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EXTRACTaus der

FJotch-Kurſtl. Suneb.
Celliſchen

Policey-Drdnung,
und

aus andern nachhero emanirten,
hieher gehorigen,

oder doch ſonſt in andern Fallen denen Unterthanen
etwas bey Straffe ge- oder verbiethenden

Landes-Herrſchafftlichen
Fronigl. Shurund Surſtl. Conſtitutionen

und Edicten
zu dem Ende verfertiget, und in dieſer Form ediret,

damit
Die Unterthanen um deſto mehrere Kanntniß

davon erlangen,
dem verordneten ſich gemaß bezeigen,

und vor Berbrechen und Bruchfallige Dinge
ſich deito beſſer huten konnen

Hanover
Zu finden bey Nicolgus Forſter und Sohn 1727.





J.

1J Nkanglich ſoll ein jeder in ſeinem Stande
ſich eines ehrbaren, GOit wohlaefalligen
t nuchtern-und unargerlichen Lebens re

ſ M5 Jr fleißigen alle Suude Schande und Extræc det
Cell.Polic.

Prediqten und Catechiſmus Lehren an denen Sonn e zzt.
und Feyer-Tagen auch in der Wochen ſo viel ng
lich fleißig und mit gebuhrender Ankacht beſuchen il

Nound des heiligen Sacraments ſich in wahrer Buſſe J

und Glauben zum offtern gebrauchen die Kinder
wenn ſie 6. Jahr alt ſind zur Schule auch ſelbige Continu—

19

J

wendung ſchwerer Land-Straffen inniguch und an— J.

Dſo wohl als das Geſinde zu denen Catechiſmus-Leh ut. Lupple-
ren fleißig anhalten daneben auch GOtt um Abhe menti J

Conſtitut.

dachtig anflehen. p. 14. 17.

Wegen Fehe rung des Sabbaths iſt in via.xaia. J

ſonderheit folgendes in Obacht 10. in 5

zu nebmen:
r—

Die Verachter des Sabbaths ſo von dem oöf. gennnfentlichen Gottesdienſt und dem heil. Abendmahl J
ſich auf ein gautzes Jahr und daruber abſondern/ J

A2 wie S
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Extract aus der Hochdurſtl. Lunebl.
wie auch welche in der Kirche Unruhe Zanck oder
gar Schlagerey anrichten ſollen von denen Predi—
gern zur Beſtraffung angemeldet werden.

Bey 10. Rthl. auch nach Befinden ſcharfferer
Straffe ſollen an denen Sonn-Betund Feſt-Tagen
vor zwiſchen und unter denen Predigten auch den
Grünen-Donnerſtag den gantzen Vormittag und
am ſtillen Freytag den gantzen Tag die Gar Ku
chen Schencken Bier- und Brandtwein-Hauſer
zugehalten teine Gaſte darinne geſetzet auch nichts
daraus gefolget werden auſſer das Nothige bey der
Mahlzeit und vor Krancke und Saugende.

Das Saurnfen und Schwermen des Nachts
zwiſchen denen Sonn-oder FeſtAbenden und den
Sounoder FeſtTagen ſoll bey eruſtlicher Straffe
verbothen ſeyun.

Bey 10. Rthl. Straffe ſollen die Wirthe die
Gaſte ſo nicht bey ihnen logiret an denen Sonn
oder Feſt-Abeunden nicht langer als 9. Uhr dulden
noch nach o. Uhr AbendsGetrancke folgen laſſen.

j

Bey Confiſcirung der Waare und des Fleiſches
auch 10. Rthl. Straffe ſollen die KrahmFleiſcher
und andere Laden  die Sonnund Feſt-Tage ſon
derlich vor zwiſchen und unter den Predigten nicht
geoffnet noch daraus etwas gefolget werden wie
dann auch an ſolchen Tagen aller Handel und
Wandel bey 10. Rthl. Straffe verbothen wird.

Au denen Sonnund FeſtTagen ſoll alles Fah
ren mit Holtz Torff Frucht ec. nach den Stadten
wie auch das Abholen des Maltzes Getraäucks und
anderer Sachen aus denen Stadten bey 10. Rthlr.
Straffe verbothen und nur die fremde Fuhr-Leute

excipiret ſeyn. Bey



Kell. Policey-Ordnung. 5
Bey 20 Rthl. Straffe oder 8. tagiger Ge

fangniß zu Waſſer und Brodt ſoll ein jeder, des
Brauens Maltzmachens Schlachtens und Ein—
ſaltzens ſich an denen Sonn-Bett-und Feſt-Tagen
vor vollig geendigten GOttes-Dienſt enthalten.

Die Marck-Buden ſollen bey 20. Rthl. Straffe
entweder des Sonnabends oder auch des Sontags
erſt nach völlig geendigten GottesDienſt auffgeſchla—
gen auch bey denen Marckten der Pferde-Handel
des Sontags wenigſtens biß nach 4. Uhr Nachmit—tags bey Straffe 20. Rthl. einaeſtellet werden auch
die Wirthe darunter vor die Roßhandeler hafften
oder es ſo fort melden.

Die groſſe Gaſtereyen bey Verlobniſſen Kind
tauffen Hochzeiten und ſonſten wie auch das Sauffen
bey denen Gilden 2c. ſoll an denen Sonn-Bethund
Feſt-Tagen bey 10 Rthl. Straffe verbothen ſeyn. D

Jmgleichen bey 5. Rthl. Straffe das Einfahren
des Heues und Getraydes wie auch alle Flachs-Ar
beit es ware dann wegen eines boſen Gewitters
aus hochſter Nohtwendigkeit da es jedoch bey obiger

14Straffe erſt nach dem GottesDienſt geſchehen ſoll.

generaliter verbothen

An denen Sonneund FeſtTagen ſoll bey Ver
meydung eruſtlicher Straffe nicht erlaubet ſeyn daß un
ſich Gaſte zum Geſoff Wurffel und CartenSptel
ſetzen oder daß ſich dabey Spiel-Leuthe anfinden 2c.

der Heyligung des Sabbaths entgegen iſt.
2.

Soll ein jeder aller Gottes-Laſterung Fluchen Ertract der
und Schwerens wie auch der in Gottlichen Wort kol. Ordn. n

Az3 ſprechens
hochverbothenen Zauberey Wahrſagens Seegen- k z.



6 Extract aus der Hoch Furſtl. Lunebl.
ſprechens und anderer Aberglaubiger HulffsMittel
(derer ihrer viel den Menſchen oder Vieh dadurch
Rath zuſchaffen gebrauchen) ſich ganſilich enthaiten

I oder im wiedrigen nach Jnhalt der Policey Ordnung
Cap. 4. dem befinden nach mit Gelot-Straffe Ge—
fauguniß: oder gar harterer LeibesStrafft unfehlbahr

vid. sup- beleget werden; Auch ſoll die aberglaubige Beſichti
plem. gung der Todten auf denen Kirchhdeffen bey 10. fl.

Contltirut. Lubi. Straffe ganhlich abgeſtellet bleiben.

z.
Diejenige ſo vorſetzlich-Leichtfertig oder unbe—

Dr gdtt dachtſahm einen Meyn-Eydt begehen ſollen mit
p. 157. Staupenſchlagen oder Abhauung derer beyden Fin—

ger nebſt der Landes-Verweiſuug unnachiaßig bele
get werden.

4.
Soll ein jeder ſich aller andern Laſter inſonder

wia. heit aher derTrunckenheit des Scheltens Schmuahens
Zanckens nund Balgens und daher gemeiniglich ent
ſtehenden Todtſchlags ſo dann der Leidigen Unzucht
EheBruchs und BlutSchovnde/ biy Bermevdung
der in der Policey-Ordnung Cap.s. und 8. darauff ge

deuen Knechten und. Magden die an etlichen Orten
Bier aufflegen und allſo dadurch wie auch durch
die Abendt. und Nacht Tantze zur Unzucht Aulaß

J

geben /ſolches zuthun hieunt gantzlich verbothen

wird.
1

Diejenige ſo Huren-Winckel halten ſollen/
xol. Ordn. ſo offt es in Erfahrung gebracht wudt 50 Rihl. zur
k. 33. Struffe geben.

Wenn

k
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Kell. Policey-Ordnung. 7
Wenn ledige Perſohnen ſich in Unchten

zuſammen thun ſollen ſie zum erſtenmahl und
zwar die MannesPerſohn mit 10 Rthl. und die Frau
ens-Perſohn mit 5 Rthi. eingewroget die Unver- Ordu. p.
mogende aber mit s. tagiger Gefangniß bey Waſſer 9os6.
und Brodt beſtraffet werden.

Zum andernmahl der Mann mit'4. Wochiger
und die Frau mit 14. tagiger Gefangniß; und zum
drittenmahl mit Verweiſung des Laudes.

Diejenige aber ſo in ihrer Herren oder Frauen pol. Ordn.
Hauſern Unzucht treiben ſollen noch harter und p. 17
wenigſtens mit 4. Wochiger ſchwerer Gefangniß be—
ſtraffet werden.

Alle eheliche Verlobniße ſollen bey Caſſirung
derſelben und Straffe mit Vorwiſſen und Einwilli: vid. Sup-
gung derer Eltern oder Vormunder uund noch uber plement.
das in Gegenwart 2. oder 3. ehrlicher Manner als k!4 equ.
Zeugen geſchehẽ /die Leute aufin Lande auch ihrẽ Beicht
Bater zum Zengen mit zuerbitten ſchuldig ſeyn und

Welche mit einander verwandt oder heſchwagert
ſollen bey Straffe vor der Verlobung ihren Beicht
vatter beftagen: Ob die Freundt-oder Schwager
ſchafft die Ehe hindere oder nicht.

Die Kinder ſo des Gottlichen Geboths und rol. Ordn.
ihrer Kindlichen Liebe ſo weit vergeſſen daß ſie ihre e.6. 4. 12.
Eitern ſchelten fluchen oder aar Handt aun ne legen
welches in GOttes Wort bey Lebens-Straffe verbo
then ſollen nach Gelegenheit ihrer Verwirckung
ohne einiger Gelindigkeit mit ernſtlicher Straffe un
nachlaßig beleget werden.

Diejenige ſo ſich des ubermagigen Sauffens wua p.r7.
befleißen und davon unicht abſtehen wollen ſollen

mit



r— reregee  αα. 22 m—
8 Extrtact aus der Hoch-Furſtl Lunebl.
mit Gefangniß oder nach Gelegenheit der Perſoh—
nen mit einer auſehnlichen Geidt-Straffe auch da
keine Beſſerung zu hoffen ſo gar der LandesBer
weiſunq beſtraffet werden.

Auch ſoll keinem Menſchen der in voller Wei—
ſe was Straffwurdiges begehet die Trunckenheit
von der ordentlichen Straffe entſchuldigen.

I 5.
Diejenige welche aundere feind-oder thatlich be—

Extracr der drohen oder jemanden gar in ſeinem Hauſe oder Hoff
rzt Jen gewaltſahm uberfallen ſollen nach Anweiſung derer

Kayſerl. Rechte und peinlichen HalhßßGerichts. Ord
nung unnachtaßig geſtraffet werden.

rol. Ordn. Die Unterthanen ſollen ſich bey LeibesStraſfe
v.34. der erlaubten Pfandung ihrer GutsHerren in einige

J
Wege nicht wiederſetzen ſondern da ſie beſchweret
waren kounen ſie es gehorigen Orts klagen.

Auch ſind die Gegenpfandungen derer Unter
thanen verbothen.

6.
Das in Koſt und Lohn ſtehende Hauß. Geſinde

Snd ſoll wenn es ſeinen Herrn oder Frauen etwas ent
p. 254. wendet harter als andere Diebe und zwar nach der

Conſtitut. de i9. Jun. iI7o9. und 7ten Jan. i710. ſolcher
Geſtallt beſtraffet werden daß wenn der Diebſtahl

J auch nur uberz. Rthlr. wehrt und es nicht bloß in

Gewinnſtes halber verkauffet ein ſolcher Hauß:Oieb

J

das Leben verwircket in andern Fallen er aber in
die Karre oder ins Zucht-Hauß auf LebensZeit zu
goncdclemmiren aüch ſoll hiebey der Vorwand der Un
wiſſenheit dieſer Conſtitution die Straffe nicht mi-
tigiten. Dieje



Kell. Policey-Ordnung. 9
Diejenige welche in Feuers-Noht auch

das aller geringſte entwenden das ihnen anvertrau eid. Sup-
te nicht wieder zu recht bringen oder daß ſie es hat Plement.
ten verleugnen ſollen nach Borſchrifft der Con- kri64.
ſtitution de 24. April. i7ro. ohue einiger Gnade am
Leben beſtraffet werden.

Wer Diebe und dergleichen Boſe Leute wiſ rol. Ordn.
ſentlich beherberget ſoll mit ewiger Landes-Vere23.724.
weiſung wer aber von dem geſtohlenen wiſſenlich Ge
nuß hat den  Thatern gleich und wer von Dieben
und Raubern Wiſſenſchafft hat wenn er gleich da—
ran keinen Theil nimmt und es nicht meldet an
Ehre und Guthern geſtraffet auch wol zu beſtan—
diger Arbeit condemniret werden.

Wer auff denen Landſtraſſen mit Bedrohuna kol Ordr.
von jemanden etwas zufodern ſich unterſtehet ſoll r 734.
nach befinden an Leib und Leben geſtraffet werden.

Wer wegen Raub und Dieberey verdachtigen
Perſohnen etwas an LebenséMittein oder ſonſt zu
ihrem Unterhalt dienendes verkaufft oder ſonſt zu—
kommen laſt da er ſolches wiſſen konte ſoll als ein
Haler geſtraffet werden wie auch derjenige ſo ver
dachtige Sachen wiſſentlich kauffet und es nicht der
Obrigkeit anmeldet.

Wer mit einem todtlichen Gewehr oder mit
angeſtrichenen Geſichte an einem verdachtigen Orte

da er nichts zuſchaffen gefunden wird ſoll vor ver
dachtig gehalten auch nach befinden zu ſchwerer Ar
beit condemniret, oder ſonſt geſtraffet werden.

Wer von einem Begangenen Mord oder Raub
erfahret ſoll es ſo fort bey ſchwerer Straffe der O
brigkeit anzeigen.

B Dieje

 i
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10 Extract aus der Hoch-JFurſtl Lunebl.
Diejenige welche PferdeDi berch auezuüben

vid. sup. ſich unternehmen es ſey im Felde Weyden und Wie
plem.
e. 76. ſen oder auch in Hauſern und Stallen imgleichen

wann ſie auch nur dabey Wache halten um davon
zu participiren, ſollen nach diſpoſition des Edicti de
1708. ohne alle Gnade;zmit dem Strange voim Lebeu
zum Tode gebracht werden.

Hatte auch jemand den Diebſtahl noch nicht
vollfuhret oder auch nur Anſchlage dazu gegeben
ſoll er doch nach befinden mit unausbleiblicher Le
bensoder wenigſtens ſcharffer LeibesStraffe beleget
werden.

Feld--und GartenDiebe ſollen zu folge demvre Edict de iyr5. mit dem Karren ſchieben beſtraffet wer

deu. Wer dergleichen verſchweiget ſoll als der Tha
ter ſelbſt mit angeſehen werden.

Alle Wildt-Dur bereyh ſoll bey ſchwerer Straf
Sertzz ſe verbothen ſeyn und ſoll ſo gar der jenige wel—

cher nur Wildtſchieſſens halber ausgangen ob er
es gleich noch nicht zur Wurcklichkeit gebracht mit
KarrenSchieben beſtraffet werden.

Wer geſtohlnes Wildt wiſſentlich handelt oder
zum Verkauff Vorſchub thut wird einem Wild
Diebe gleich geachtet und wer in denen Wildt-Buah
nen und Gehagen auſſer der Heerſtraſſe mit Feuer
Gewehr angetroffen wird ſoll ſo fort zur Hafft ge
bracht werden.

Wer an verbotenen Orten mit Gewehr betreten
wird ſoll auf geſchehenes anruffen ſtehen und mit
fich reden laſſen nicht aber bey ſchwerer Straffe
ſich wiederſttzen.

Denen



Kell. Policey-Ordnung.: u
Denen Holtz-Dieben ſoll nach denen Edicktis pol. Ordn.

de 14. Sept. 1680. und 39. das entwandte Holtz ab e 435.
genommen/ und ſolches zum Behuef des Amts nutzlich
verkauffet oder verbrauchet ſe auch uberdem mit der
Holtz-Straffe beleget werden.

Wer zu Schlagung falſchen Geldes Hand suprlen.
anleget/ oder dazu Vorſchub leiſtet oder auch nur e. 193
das falſche Geldt unter die Leute zubringen bemuhet

iſt ſoll mit aller Rigeur, nach Jnhalt der Peiuli—
chen HalßGerichts-Ordnung beſtraffet werden.

Wem falſch Geldt in die Hande falt ſoll bey
Straffe es unverzuglich zerſchneiden oder um—
ſchmeltzen laſſen oder es der Obrigkeit bringen.

Bey 50. Rthl. Straffe ſolle das jemanden ge
bothene falſche Geldt nicht zuruck gegeben ſondern
der Obrigkeit eingeliefert und wer es præſentiret
genan

J J
nt werden.
Soll ein jeder wenn ſich ein Aufflauff oder krtrra x.

152.Schlagerey zutraget diejenige ſo andere entleiben
todtlich verwunden oder andere ſtraffbahre Untha
ten begehen anzugreiffen und der Obrigkeit jeden
Ortes in die Haude zuliefern ſchuldig ſeyn. Diejenige
aber ſo den Miſſethater unauffgehalten davon kom
men laſſen oder dazu gar Vorſchub thun ſollen
mit einer Geldt-Buſſe Verweiſung oder Gefang
miß beſtraffet werden.

7

Die Landtwehren Wege und Stege
ſollen in gutem Stande erhalten werden und die wia.
Eingeſeſſene der Feld-Marck worinne der ſchadhaff—
te Weg belegen nach Jnnhalt der im Jahr 1719. datirten

B 2 Neuen



12 Extract aus der Hoch-Furſtl. Lunebl.
rid. kdict Neuen Wige Ordnung ſolchen Weg repariren;
4.r7r9. wenn aber dieſelbe der Arbeit allein nicht gewachſen

die Benachbahtte helffen und wenn auch ſolche nicht
genug das gantze Amt auch allenfals die benach—
bahrte Aemter dazu mit concurriren. Bey vorzu—
nehmender Wege—Beſſerung iſt dahin zu ſehen daß
die Wege erhohet; wenn der Weg durch eine Tieffe
gehet wo es moglich uber erhobene Orte geleget an
den Seiten Graben gemachet und die etwa im Weg
ſtehende Zaune und Hecken abgehauen auch der We
ge zum Abfluß des Waſſers eine kleine Boſchung ge
graben werde 2c. Jmgleichen: daß die Beſſerung
nach geſchehener SommerSaat und vor der Erndte
vorzunehmen und wenn es immer thunlich die
Reparation nicht mit Holtz ſondern Stein und gro
ben Sand oder ſteinhaffte Erde zu thun auch ſol—
len die Graben worinne von denen Weaen und Heer
ſtraſſen das Waſſer abflieſſet zum offtern und we
nigſtens des Jahrs 4mahl aufgeraumet werden. Wur
de ſich ubtigens befinden daß jemand von ſeinem
Acker oder Wieſe das Waſſer in die Wege leitete ſoll
ſolches nicht weiter verſtattet/ ſondern da er nach
dem Verbot dennoch damit continuiren würde dafur
exemplariſch beſtraffet werden.

8.
Es ſollen ſich die Unterthanen dahin befleißen

kutraet p. daß ſie bey entſtehender Feuersbrunſt die GOtt
152. 133. der allmachtige gnadig abwende mit FeuerHacken

FeuerLeitern und Ledernen Waſſer-Eymern aefaſt
ſeyn damit ſie im Fall ſolcher Feuers-Gefahr ſolche
nutzlich gebrauchen konnen.

Ohne



Cell. Policey- Ordnunag.
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Ohne Vorwiſſen und Conſens jeden Ortes via. Fol.
Obrigkeit ſollen in oder bey den Dorffern keine neue Ordn p.
Feuer-Stadten in Scheunen oder Spieckern oder 34.&p.z8
anderen Gebeuden gemachet wie auch die Back—
Topffer-und BrennOfen ingleichen Ziegel-Hutten
von jedes Ortes Vorſtehern mit moglicher Vorſich
tigkeit alſo augeleget werden daß kein Brand-Scha—
de dadurch verurſachet werden moge.

Jnſonderheit aber wird denen Unterthanen ernſt- pol.Orbu.
lich verboten daß ſie kein ubermaßig Holtz uber den p. z6o.
Heerd auff die Rahmen legen die abgekühlete Koh—
len oder Aſche nicht auff die Boden oder an das
Holtz gieſſen ſie ſeyn dann ein paar tage vorher an
einem ſichern Orte abgekuhlet Noch ſonſt mit bloſ—
ſen Licht ohne wollverwahrten Leuchten Lampen
oder Kien auff die Boden oder anders wo da Heu
Stroh Flachs/ Holtz oder dergleichen vorhanden
gehen auch ſonſt kein Flachs im Back-Ofen trucknen.

Ein jeder der Fiachs und Hanff bauet ſoll
wenn es nach der Rote an der Sonnen getrucknet in eol. Ordn.
ſeinem Hauſe an fur FeuersGefahr geſicherte Orte/ r zz—
ſo lange verwahren biß er es ans arbeiten laſſen kan;
Wann aber daſſelbe ſoll gebracket geſchwungen oder
ferner bereitet werden ſoll ſolches auſſer Hauſes von
denenStadten Flecken Dorffern WohnHauſern und
Gebandẽ ſo weit gebratht und daſelbſt bearbeitet wer
den daß es auff den Fall des daher entſtehenden Bran
des keinen Schaden thun kan inzwiſchen ſoll die
Bearbeitung doch nicht des Nachts bey Licht oder
Feuer ſondern des Tages verrichtet und da das
trocknen des ungebrackenen Flachſes bey quten Wetter
nicht geſchehen kan dro Behueff abſonderliche Ofens

B 3 aptiret
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14 Exctract aus der HochFurſtl. Lunebl.
aptiret, und wann das Flachs vorangezogenermaſſen
gereiniget nebſt der Heede imgleichen das Heu und
Stroh au ſolche Oerter geleget werden da kein Feu
er dazu gelangen kan folglich nicht unten im Hau—
ſe noch oben auff den Boden an die Schornſteine
Hauß-WBack-Ofen oder andere dergleichen Orte.

Das Hecheln in denen Hauſern und Gebau—
den ſoll nicht des Nachts bey Feuer oder Licht ſon
dern des Tages an beſonderen Orten verrichtet wer—
den /da niemand mit Feuer oder Licht hinkommt.

Gegen die Uebertreter dieſer Verordnung ab—
ſonderlich gegen diejenigen ſo ſich der Bearbeitung
des Flachſes Hanffs und dergleichen auf die verbo
tene Weiſe gebrauchen ſoll mit harter Straffe mit
Abnahm des Hanffs und Flachſes wie auch nach
Befinden mit Gefangniß ſchwerer Geld-Straffe
Verweiſung des Landes oder auch gar nach Be—
wandtniß nebſt Erlegung der Straffe und Erſtat
tung des Schadens mit LeibesStraffe verfahren
werden.Riemand ſoll bey 4. Rthl. Straffe (wovon der

supplem. Denunciant die Helffte zu genieſſen und ſein Nah—
e. 134 me verſchwiegen bleiben ſoll) Taback rauchen in

denen Scheuren Stallen und Hoffen wo Miſt
Stroh Heu Torff Kohlen Flachs und andere
leicht Feuer fangende Materie lieget. Solte aber
aus ſolcher Contravention ein Ungluck entſtehen
ſoll der Thater entweder auff ewig in die Karre oder
gar am Leben geſtraffet werden.

Jmgleichen ſoll das TabackRauchen in denen
supplem. Mohren und Heyden gantzlich und bey unausbleibli—
p. 222. cher ſchweren Straffe verboten und ubrigens Nie—

maunden



Lell. Policey- Ordnung. 15
manden bey 2. Rthl. Straffe (ſo halb vor den Denun-
cianten) an was Ort es auchſey auch nicht in de—
nen Stuben Taback zurauchen erlaubet ſeyn ohne
auff dem Kopff der Pfeiffe eine Kapfell mit kleinen
Lochern von Blech oder andern Metall zu haben;
Und iſt der Wirth oder Kruger welcher dergleicheñ
in ſeinem Hauſe zugiebet mit gleicher Straffe zu—
belegen.

Flecken und Dorffern ſonderuich Zwiſchen denen
Hauſern und Gebauden ernſtlich verbothen ſeyn.

Wer Schornſteine und Darr-Ofen in
ſeinem Hauſe hat und gebrauchet ſoll ſolche weuig
ſtens 3. oder 4. mahl im Jahr reinigen laſſen auch
ſoll bey Anlegung neuer Schornſtetne und Feuer—
ſtadten imgleichen beym Schmueden Backen Mul
tzen und dergleichen wegen Feuer und Lichts alle
Menſchmogliche Vorſichtigkeit gebrauchet auch auf
das Geſinde und MiehtsLeute hierunter fleißige Acht
gegeben werden.

Bey Licht ſoll nicht gedroſchen tein Pul

Das Buchſen abſchieſſen ſoll in Stadten kan dudn.

ver verkauffet ken Maltz des Nachts gedorret werW.p. zöe.
den es ſoll auch die Darrung nicht lauger wahren
als des Sommers Abends bis 10. und Winters bis
8. Uhr.Wer Pulver-Vorraht oder ſolches zu verkauffen
hat ſoll daſſeibe oben im Hauſe verwahren.

Bey5. Rthl. Straffe ſollen die Ofens mit ei
ſern Thürlein und das Feuer auf dem Hee:d mit
eiſeruen Stulpen verwahret; auch ſollen die durch

dit

 a.
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die Schornſteine in die Rauch-Kammer gehende Lo
cher mit eiſernen Thuren verwahret werden.

Wenn Mauer und Zunmer-Leute nicht denjeni—
gen præciſe nachkommen was ihnen in der Feuer-Ord
nuug wegen guter Verwahrung der Feuer-Stadten
vorgeſchrieben ſollen ſie des Amts entſetzet; werden.

Kame aber durch ihr Verſehen geuer aus ſol
len ſie Zeit Lebens in die Karre. Geſchicht es durch
Verſchulden der Dienſt-Boten ſollen ſie mit Stau—
penſchlagen und ewiger LaudesVerweiſung beſtraf
fet werden.

Ware es aber durch Verſchulden oder Nach
laßigkeit des Hauß-Herrn ſoll derſelbe allen Scha
den erſetzen und mit LeibesStraffe angeſehen werden.

9.
Wenn Buüucger oder Bauren ihre Tochter oder

Schweſtern ausſteuren ſoll der Brautſchatz mit
Vorwiſſen der Obrigkeit in welchen der Ausſager
geſeſſen nahmhafft gemacht die Eheſtifftungen

kandkelol. vor den GutsHerren nach Zuſtand der Guther be—
de 1686.

sSupplem.

p. iu7.

handelt und darauff bey Annullirung des Contracts
in die Ambts-oder Gerichts-Bucher eingeſchrieben

werden. 10o.Die Herrſchafften ſollen von denen Dienſt-Bo
ten mit Abfoderung des Lohns nicht uberſetzet noch
denen Knechten oder Magden Korn Buchweitzen oder
Lein in ihrer Herrſchafft Aecker geſaet noch Pferde
oder Vieh oder Schweine von denſelben ausgefuttert
werden doch konnen denen Schaffer und Jmmen—
Knechten nach der HaußWirthe Gelegenheit etzliche
Schaffe und Jmmen gegen Erlegung des Vich—
Schatzes gehalten werden. u. Wenn
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II.

Wenn jemand bey Verlobniſſen eine Mahl—- kol. Ordn
p. 162.zeit zugeben gemeinet ſoll er dabey hochſtens nur 5.

Paar Leute haben und in denen Stadten nicht über
4. und auff den Dorffern und Fiecken nicht über 3
Eſſen und dazu hochſtens ein halb Faß Bier/ und nicht
uber ein halbſtubchen Brandwein.

I2.
Braut und Brautigam ſollen nach geſchehener krtract p.

154.Verlobung langſtens binnen 6. Wochen wo nicht er pol. Ordn.
hebliche Verhinderniſſe entgegen copuliret und in p. 16r. ſeq.
ſolcher Zeit wo es zuandern nicht in einem Hauſe
gelaſſen werden.

Bey denen Hochteiten iſt es nicht erlaubet
in denen Stadten mehr als 50, in denen Flecken und
Dorffern mehr als zo. einzuladen auch dabey in de
nen Stadten regulariter mehr als 4. und auff denen
Dorffern mehr als z. Eſſen nebſt z. halben Faß Bier
und 1. Stubchen Braudwein zuhaben; ſonſten vor
jede mehrerere Perſon an Straffe 1. Rthl. und vor
jedes mehrere Eſſen 2. Rthlr. vor jedes mehrere
ein halb oder viertel Faß Bier ein halber Thaler und
vor jede Perſon ſo uüber die Zeit (als des Sommers
bis 10. Uhr und des Winters biß 9. Uhr) bey der 4
Hochzeit ſitzet o. mgt. zuerlegen.

Wer ſich von der Hochzeit weg in andere Hau 49
ſer zum Sauffen ſetzet ſoll 6. Rthl. Straffe zahlen;
und ſollen die Hochzeiten nicht langer als2. Tage wah
ren die Vor uund Nach-Gaſtereyen aber abgeſchaf
fet ſeyn.

Hochzeit-Geſchencke es ſey dann unter de
nen nachſten Anverwandten ſollen bey Verluſt des
Geſcheuckes und anderer Straffe abgeſchuffet ſeyn.

C Das
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Das Schieſſen bey denen Hochzeiten iſt bey

Verluſt des Gewehrs auch 3. Tagiger Straffe des
Halß:-Eiſ.ns verbohten imgleichen die Tragung des
Gewchrs derer Hochzeit-Bitter wie auch ſouſt über—
all bey denen Hochzeiten /und anderen Gelagen.

Wenn die Hochzeit vorbey und die Braut oder
Brautigam kommen im Vorff als fremd zu woh
nen ſoll tein Bter zum Sauffen auffgeleget werden
und ebeuwenig wenn ſie das erſtemahl tauffen
laſſen.

Alle Gaſtereyen bey denen Kindtauffen ſollen
eingeſtellet bleiben (es ware dann daß einer vom
fremden Orten zu Gevuattern geladen) auch ſoll kein
Gevatter Geichenck gegeben werden bey Verluſt
des Geſchencks auch empfindtlicher Geld-Straffe.
Denen nachſten Anverwandten kan es jedoch wenn
ſie wollen verſtattet werden.

l3.
Niemand ſoll ſich geluſten laſſen Bier zum

Verſauffen auffzulegen wenn die junge Leute ſich
zum erſtenmahl beym Baur-BVier einfinden oder ei
ne Perſon aus einem Hauſe ſtirbet; Nur bleibt bey
denen Begrabniſſen ein viertel Faß Bier erlaubet
doch daß alles in der Stille zugehe.

14.
Gaſtereyen uhalten wenn einem Haußwirthe

von andern neue Fenſter verehret werden wird bey
20. Rthi. Straffe unterſaget.

1z.Bey Auffrichtung derer Hauſer ſollen auff 10.
Perſonen ſo dabey gebrauchet ein viertel Faß Bier
paſſiret, und konnen ſo viel mahl 10. Perſohuen da

bey
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19bey Hüulffe leiſten ſ ſo viel ein viertel Faß Bier auff
geleget werden von jedem viertel Faß ſo mehr auf
geleget wird 2. Rthl Straffe entrichtet.

16.

Die ſo genannten Jmmen-und Schaffer
auch ſonſt alle andere Sauff-Gelage ſie mogen Widem.
Nahmen haben wie ſie wollen ſollen bey 20. Rthl.
Straffe und inſonderheit SauffGelage bey Feſt-
Tagen atzuſtellen bey ſchwerer Straffe gantzlich
verbothen ſeyn; imgleichen die Sauff-und andere ar
gerliche Gelage in Faſſt- Nachts-Zeit und zwar bey10.
Rthl. Straffe wie nicht weniger zu ſolcher Zeit das
Herumlauffen derer Schmiede-Geſellen.

17.Die Dorffſchafften wo Kapellen be—w.p. 6g.
findlich haben zwar Erlaubniß zu der Zeit wenn
in ſelbigen geprediget wird zu Bewirthung des Pre—
digers fals ihme eine Mahlzeit gebuhret und in dem
Dorffe kein Krug vorhanden ein Viertel Faß Bier
auffzulegen ein mehres aber ſoll bey 10. 20. Rthl.
Straffe unterbleiben.

18.
Bey denen ſo genannten Tuchten ſoll alles kidem.

GSauffen und Schwelgen abgeſchaffet ſeyn und da
bey kein Bier eingeleget werden.

19.
Die bißher eingeriſſene Gewohnheit ſoll gäntz Ib. p. o.

lich ceſſiren, daß von einem Dienſt-Knechte Magd
oder Jungen/wenn er das erſtemahl auff den Dieuſt
kommt 2. ßl. AntritsGeld gefodert wird.

20. Ib. p. 17o.Des BaurenGarbenGSoamlens ſoll man ſich
bey Straffe enthalten. C 2

21.
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2I.

Sachen zuverſpiclen ſoll gantzlich ceſſiren,
und im wiedrigen der Setzer 5 mahl ſo viel als der
Satz geweſen der Verlſpieler aber doppelt ſo vitl er—
legen als ervor das Verſpielete geloſet.

22.
Die Kruger ſollen keinem Bauren mehr als

auff 1. Rthl. ereditiren, und im wiedrigen keiner
Obrigkeitlichen Hulffe ſich zuverſehen haben.

Fernerſt ſoll nach Maßgebung des Edictivom
iſten Augl. 1726. keinem Brauer erlaubet ſeyn
einem Kruüger oder Bauren einiges Bier auff den
Borg hinzuthun er producire dann ein von ſeiner
Amts Obrigkeit unterſchriebenes und unterſiegeltes
BterBuch (dergleichen die Obrigkeit vor die Gebühr
von 3. gi. denen Krugern oder Bauren zugeben) wo
rinnen die Blatter paginiret, und mitten gebrochen
damit auff der einen Seite was der Kruger und
wanu er es bekommen von dem Brauecr zuſchrei—
ben und auff der andern Seite quitiret werdt.

Solche Bucher ſollen ſtatt der Beſcheinigung
dienen und promte Execution nach ſich ziehen wenn
die Zahl von 15. halbe Faſſern nicht überſchritten ſonſt
aber darunter keine Klage angenommen werden.

Jſt der Kruger oder Brauer nicht im Stande
daß ihme 15. halbe Faſſer ſicher zu borgen; ſo hat ſol
ches die Obrigkeit in das Bier-Buch zuverzeichnen
und eine gewiſſe Anzahl zubenennen uber welche der
Brauer nicht zu creditiren bey 2. Rthl. Straffe ſo
dem BrauAmmt zuerlegen und annullirung der
ubrigen Schuld.

Will der Brauer nicht langer borgen ob es
gleich
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gleich noch nicht 15. halbe Faſſer und der Krüger be—
zahlet bey folgenden Brau nicht was er vom vorigen
reltiret, iſt der Brau-Geſchworne auff Denunciation
des Creditoris ſchuldig ſolches dem Geſammten Brau
Aminte kund zu thun damit kein Brauer beyz. Rthl.
Straffe /ſo dem BrauAmmte verfallen dem Krüger
ehe Bier abfolgen laſſe bevor das vorige nicht be
richtiget.

Jſt ein Bauer oder Kruger in Bezahlung des
creditirten Biers ſaumig und der Brauer klaget
binnen 2. Jahr nach dem Jahr des creditirten Biers
nicht ſoll er damit nicht fernerſt gehoret werden.

23.
Auff dem Lande und ODorffern ſollen zu folge

dem Edict de a. 1695. keine andere Handwercker /als

Leinweber Rademacher Schuflicker Bau
erSchneider Zimer-Meiſter Grob-Schmie——
de und Hocker geduldet und um Ultzen, Celle,
und Haarburg, auff 1. Meile Weges keine neue Schinie
de angelegt werden auch ſollen auff 2. Meile von de
nen Stadten und Flecken ſich keine andere Hocker ſe
tzen als welche nur mit Teer und Trahn han—
deln die ubrigen aber wenigſtens 3. Meile entfer
net ſeyn.

24.
Keine fremde Kauff-Leuthe und ledige vonrolic.

Knechte ſollen auff dem Lande Wachs Flachs Ho Ordnler.
nig und Wolle zum Vorfange auffkanffen c. Auch 260.

darff in einem Bezirck von 2. Meilen um Cell ſolcher
2Handel uberall von keinem auf dem Lande getrieben

werden.
Es ſollen uberall keine Juden TabletKrahmer S

C3 und IJ

Vol. Pol.
Ordn. p.

259.
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xaia a. und Jtaltaner auſſer denen offentlichen JahrMarck

i723. ten auff dem platten Lande hauſiren gehen bey Con-
Contin.supplem. fiscation der Waare,und GeldStraffe vor jeden Orts
e. 594. Obrigkeit.

25.
Wegen rechter Maaſſe und Gewichte ſoll

vol. rol. dem Reglement de Junii 1692. in allen nachgelebet/
Orbn. r. und wer dagegen handelt und keine rechte in einer
2z5. a derer geordneten Eich-Stadte gezeichnete Maaſſen

Ellen und Gewichte haben und mit denſelben aus—
meſſen ſoll das erſte mahl wenigſtens mit 20. Rthl.
das andermahl aber noch ſcharffer geſtraffet werden.

Bey Ein-und Ausmeſſen das Maaß auf Ein
Ib.p. 247. ſchuttung ſell kein ungeſtummes Anſtoſſen verubet

beym ſtreichen nicht zu hoch geſtrichen/ oder darauf
etwas ſtehen gelaſſen ſondern mit richtigen runden
ſtreich Holtzen platt abgeſtrichen und bey Meſſung
des Habern Erbſen und Bohnen das Streichholtz
hin und her gezogen werden.

Die Wagenſtette ſind ſolcher geſtalt zu verferti
gen daß iedes mahl die Wagenſpuhr jedoch des ei—
nen Rades falgen mit eingerechnet 5. Fuß halte.

62

Wenn einer im Werck iſt auff dem Marckt et
rzr geer. was zu kauffen ſoll thm ein ander im Kauff nicht

fallen ein mehreres davor zubieten bey 2. Rthl.
Straffe.

27.
m.y.iogs. Weer einen Dienſt-Botken ſo vom andern

bereits den Mietpfennia empfangen wiſſentlich mie
tet ſoll 2. Rthl. Straffe geben

Auch ſoll Niemand inoder auſſer gewohnlicher

Miet
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Mict Zeit Knechte oder ander Geſinde in Dienſten
nehmen er habe dann zuvor glaubwuürdige Kundſchafft
daß er mit des andern guten Willen und redlich auſſer
Dienſt kommen.

28.
Kein Muller ſoll eine groſſere Metze neh cortinuat.

men als ihme gebuhret nemlich den 16ten Theil supplem.
vem Neuen Luneburgl. Land-H mbten auch zu Au e· zzu
lockung derer MahlGaſte nicht weniger; Uad zwar
unter keinerley Vorwand /es geſchehe directe, oder per
inclirectum durch einige mit denen Mahl-Gaſten des
halb zu verrichtete Handlung oder in andere wege

den nicht aber Einheimſchen aun Matte-Koru weni
ger zunehmen.

29.ODie Handwercker/ und die mit Wahren zupelem.
Handeln ſollen ſich wegen Preiſes der Arbeit oder r. 5.
Wahre aller unziemlichen Vereinbahrung enthalten
ac. alles bey empfiudlicher Geld Straffe auch. Ver
ſtoſſung aus dem Ammte.

30.
Die Unterthanen ſollen ihre Wolle Honig vurn

OoO. O-Flachs Wachs/ Garn Korn- Vieh,nc keines weOrdn.p.
ges denen Auslandiſchen zu handeln wann die Ein- 267.
heimiſche dasjenige was Fremde zu zahlen erbietig
ſondern es zuvor in die hieſiae Stadte zu kauffe brin
gen auch ſoll kein Rauch Houig aus dem Lande ge
fuhret ſondern daſſelbe von deven Eingeſeſſenen in
denen Stadten zuvor verſehmet das rauhe Wachs
auch zuvor ehe es Auswartigen verkauffet wird in

groſſe
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groſſe Boden geſchmoltzen und dero-Behueff denen
Büurgern in denen Stadten zugebracht und verkauf—
fet werden; alles bey Geld-Straffe oder Confisci-
rung der Wahren.

Wegen des Garns in ſpecie iſt mittelſt Edi.
cti de Novembr. 1723 folgendes verordnet.

1. Daß der Haſpel 3. und drey viertel der neuen
Elle lang und das Lop oder Stuck Garn 10 Bind
jedes Bind aber 9o. Faden im Gehalt haven ſolle!
bey Confiscation des Garns vor den Denuncianten,
auch 10. Rthl. Straffe wenn der Garnu--Haudler
wiſſentlich ander Garn verkauffet.

2. Die auff dem platten Lande befindliche Garn
Sammler konnen daſelbſt nach wie vor bleiben;
auch ſollen die GarnHandler in denen benachbahr—
ten Stadten ſchuldig ſeyn dergleichen Sammler auff
dem Lande zubeſtellen ſolche mit guugſahmen Geld—
Vorraht zuverſehen auch ſie jedem Amte oder Ge—
richte zu weiterer Bekantmachung anzumelden.

Jedoch iſt 3. der Landmann an ſolche Sammler
nicht gebunden ſondern es ſtehet ihme frey ſein Garn
in einer Stadt hieſtgen Landes zuverkauffen.

4. Soll ſo wenig der Landmann als Sammler—
bey Confiscation des Garns auch wol ſcharfferer

Beſtraffung das Garn eintzeln oder bey Bunden
und Partheyen auſſer Landes zum Verkauff bringen
ſondern er iſt gehalten es in einer Stadt hieſigen
Landes zuverkauffen.Ware es jedoch daß der GarnHandler in
der Stadt ſich weigere ſo viel zugeben als der Prerh
iſt in Braunſchweig und Hildesheim muß es der
Obrigkeit gemeldet werden und dieſe es der Konigl.
Geheumten-Raht-Stube berichten; da dann dem Be

finden

ν tt  e
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finden nach die Ausfuhr auſſer Landes verwilliget wer
den ſoll.

zl.Die Auffkauffung des Korns ſo auff dem
Wege nach dem Marckte in denen Stadten gefahren Vol kol.
zuwerden pfleget ſoll bey Straffe der Confiscation un Ordge.
terſaget/ auch die Korn-Handler biß Martini nicht be
fuget ſeyn in der Stadt Celle auffin Marckt oder in de
nen Hauſern einig Korn zum Verkauff zuhandeln.

Wer in Specie Victualien, ſo in denen zu
Celle gewohnlichen Wochen MarcktTaaen auſſer Supplench
dem ordentlichen Marckt-Platze vor 12. Ühr kauffet, e unz.
ſoll jedesmahl nebſt Verluſt der Sachen mit 6. Rthl.
oder Gefangniß beſtraffet wer aber denen Leuten der
gleichen Sachen mit Gewalt abnahme ob er gleich
das Geld zuzahlen erbietig mit Leibes-Straffe bele
get werden.

32.Keinen Einheimſchen oder Fremden Kauffern
ſt vergonnet die Winter-Wolle vor Ende Juny Vol. rolie

»Ordn. p.und die SommerWolle vor Ende Novembr aus 276.
dem Lande zufuhren und zwar bey Straffe der Con-
fiscation, auch anderer harten Straffe.

zZz.

Des Fiſchens und Krebſens in flieſſenden
Waſſern Ausfluſſen oder Teichen da einer nicht
berechtiget ſoll jederman ſich gantzlich auſſern.

34.Die Unterthanen ſollen bey Vermeydung ſchweh vol. rel
rer auch allenfalß LeibesStraffe item Weaneh, Ordn.p.
mung des Flachß oder Hanffes in keiue flieſſende vsd.
Waſſer offene Strohme oder Teiche einige Flachs

D oder

ib. p.379
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oder Hanff-Rothen legen ſondern ſich zu ſolchen
Behueff der Kuhlen und Tümpffe welche in keine
nieſſende Waſſer oder Teiche gehen lediglich ge—
brauchen.

35.
Ein jeder Unterthan welcher Hunde hat ſoll

wid. denenſelben bey willkührlicher Straſte einen Knuttel
e.ar7. oder eine Kette anzubinden ſchuldig ſeyn. Auch iſt
446. derer Hunde halber zu vorkommung des Unglücks

mit denen Tollen-Hunden noch dieſes mittelſt Edicti
de r7o8. und i727. befohlen.

Daß ſie denen Forſtern oder Schutzen zuzuſen—
den damit ihnen der Wurm genommen werde wo
fur dann ſelbigen 1. ggi. vor jeden Hund zu zahlen.

63 JVol. rol. Zu Conſervirung der Holtzer iſt folgendes
Ordn. p.404. ſaq. gtordnet:

Niemand ſoll bey Leibes-Straffe fruchtbahre
Baume kreintzen noch die Burgken klopffen. Kein
Feuer an die Baäume machen; Noch unter denen
Baumen Plaggen hauen oder Heyde meyen.
Die Aecker ſollen 10. Fuß rings herum von denen
Baumen ab gemachet werden.

Henyden ohne der Beambten und Forſter
Vol. nol. Vorwinen Bewilligung und Anuordnung anzuſte
Oron. p. cken iſt bey 50. Rthl. auch nach Befinden Leibesja

us. gar LebensStraffe verbothen; ſolte auch dabey ein
boſer Vorſatz ſeyn das Holtz abzubrennen wird

der Thater am Leben geſtraffet. 1Auch ſoll Niemand bey ſchwerer Straffe in ho
len dürren ober andern Baumen oder Stamen Feuer 2
anlegen zu welcher JahrsZeit es auch ſey.

Fur
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ZFur die Hirten Kinder/ oder Jungens ſo das

Vieh huten ſollen diejenige ſo ſie beſtellet hierun
ter einſtehen.
Konte der Thater bey dergleichen unerlanbten anſte—
cken nicht erfraget werden muſſen die nechſte Dorff—
ſchafften in denen Feldmarck und WeyhdeGerechtig- Supplem.

J

keit die Heyde angegangen den Thater ausm ch erirz.
a enoder den Schaden bezahlen biß dahin ſich aber der

Huht und Wende enthalten
Bey entſtehenden Brand in der Heyde ſollen

die Nachſtangeſeſſeue es alſofort bey Straffe nund Ver
luſt ihrer Gerechtigkeit euſſerſten Fleiſſes zu dmpfen
ſuchen und da ſie dazu nicht genug es wieder denen
Nachſten kund machen.

Es ſoll nicht geſtattet werden Feuer-und Kohl—
Holtz uberhaubt oder StammWeiſe zuverkauffen
ſondern in Klafftern.

Vol. Pol.An neuen Gebauden ſoll das Grundholtz halb Ordu. p.
Ellen hoch uber der Erden auch kein Miſt an denen v. ſeqg.
Grunden geleget werden.

Die Abhauer oder beſchadiger derer Heiſter ſol—
len mit Gefanguiß oder auch in andere Wege mit
Ernſt beſtraffet werden.

Bauren wenn ſie zur Kirche gehen wie auch
die Hirten ſollen bey Vermeidung ernſtlicher Straffe
keine Barten oder Exen tragen.

Fuhrleuthe ſo wol Einheimiſche als Fremdeſollen die gemeine Heerſtraſſe halten oder im wiedri—

gen beſtraffet werden die Wirthe und Krüger auch
ſchuldig ſeyn die Fremde zu warnen.

Denen Fuhrleutten ioll durchaus und bey Straf—
fe nicht geſtattet ſeyn KarnBanme Wageu-Leiter
Baume und allerhand Ruſtund NutzHoltz abzu
hauen.

D2 Niemand
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Niemand ſoll ſich zu folge des Edictide De-

cembr. 1718. btyio. Rthl. Straffe geluſten laſſen
es ſey in Herrſchafftl. oder andern Waldungen die
Mehyen abzuhauen um ſolche in Kirchen und Hauſer

zuſetzen oder groſſe Sommer-Lauben davon zu ma—
chen: worunter jedoch was zu pfleglicher und nothi—
ger Nutzung des Haußwirths zugebrauchen nicht
zuverſtehen.

Alle Unterſchleiffe derer welche das Holtz zu
Herren-Dienſt Hauen und wegfahren muſſen ſol—
len bey Straffe verbothen ſeyn.

Wo keine gemeine Trifft hergehet ſollen kei—
ne Feld-Zaune weiter gemachet werden ſondern/
Graben ſo einer mit Weyden oder audern Holtz
bepflantzen auch mit ſolchen eigengepflantzeten ſich

einen Zauü machen kan.
Die FeldZuaune ſollen von eitel eichenem Holtze

nicht gemachet werden es ware dann daß daſelbſt
eine gemeine Trifft herginge und ander Holtz nicht
zubekommen.Hochzeit. Kirchmeſſennnd FaſtnachtsBaume
oder auch Feuerſtucken ſollen abgeſchaffet ſeyn.

Kein Voigt oder Forſter ſoll ſich des PollHol
tzes anmaſſen auch kein Forſt-Bedienter mit Holtz
oder Kohlen handeln.

Die Holtzhauer und Zimmerleute ſollen ſich bey
Straffe nicht unterſtehen wenn ſie heim gehen ein
Stüuck-Holtzes mit ſich zunehmen.
Das angewieſene Holtz ſoll in gewiſſer denen Leuten
zuſetzenden Zeit aus deuen Waldern geſchaffet werden.

Wer einen Baum zur Probe bohret muß zur
Straffe vor einen jeden Baum 10. Rthl. erlegen.

Wenn ein Bauere-Mann Holtz angewieſen er
hält

D
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halt ſoll er wenn ers vor Bezahlung bekommt vor
jeden Eichen-Baum z. Heiſter wenn er es aber Forſt
zinßfrey erhalt wenigſtens 6. Eichen-Heiſter in ſel—
bige Holtzung wieder pflantzen oder vor jedem Heiſter
in die Gememe beyjedem Ammte zuverwahrende Ka
ſte einen Reichs-Ort zur Straffe Behueff Beſſe—

rung der Holtzung erlegen.
Die Leute ſo Jmmen in die Wild-VBahn oder

J

Holtzung ſetzen ſollen es nach Anweiſung derer gor
ter thun.

Kein Holtz ſoll ohne Special-Erlaubniß der Re
gierung auſſer Landes verfuhret oder verhandelt
werden.

Unangewieſen ſoll von denen Unterthanen kein
Holtz gefallet werden ob ſie ſchon in der Holtzung
berechtiget es auch auff ihren Hoeffen ware bey
Verluſt des Holtzes auch 5. Rthl. Straffe vor je
den Baum.

So viel in Specie das Holtz in derer von Adel
Guths-Lente WohnHoeffen /Wieſen Jumen-Zau Kelol. de
nen und Garten und andern derſelben eigenthümli— 1686. in

ol. derchen Landereyen betrifft muſſen die Guths-Leute zu Ger. Ordn

Fallung dergleichen Baume die Erlaubniß des Guths r vr.
Herrn haben und ſolchen Conſens, wenn der Ort,
da der Baum gehauen wird der Ammts-Jurisdi-
diction unterworffen jedesmahl beym Ambte vor
zeigen c. Wiedrigenfalß ſie zur gebuhrenden Straffe
zuziehen und in Fpecie mit dem Gefangniß anzu—
ſehen.

Das Holtz ſo jemanden zu Gebauden gege— Continust.
ben wird ſoll er ſelbſt gebrauchen oder ſchwer ge dupplem.

ſtraffet werden. p. z24.Vol. Pol.EichenBüchen und Tannen Campe ſollen vor orrn. p.

D z3 allen 419. ſqq.
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allen Dorffern da es die Gelegenheit nur erleiden will
augerichtet auch ohne Erlaubniß der Beammbten
und Forſt-Bedienten die Heiſter aus denen gentei—
nen Holtzungen nicht ausgerodet werden.

Jn jungen Gehagen ehe ſolche in die hohe er
wachſen  ſoll nicht mit Sicheln zu graſen oder Laub
zuſtrauffeln oder Vieh darinne zutreiben bey Straffe
verſtattet werden.Es ſollen auch keine neue WaldtWieſen oder

Aeccker gemachet die darinne bereits befindliche nicht er
weitert und wo die Wieſen und Aecker nahe an die Hol
tzer ſtofſen jene mit MahlSteinen bemerket werden.

Welche ihre eigene Deel-Zucht in die Maſt zu—
treiben haben und unter ſolchen Schein fremmde
mit nehmen (es ſey denn daß ſie keine eigene Deel—
Zucht hatten) ſollen mit Verluſt der Schweine und
MaſtGerechtigkeit beſtraffet werden.

Es ſoll Niemand die Eckern von denen Ban—
men ſchütteln oder ſchlagen oder es in gemeinen
Holtzungen auffleſen.

Es ſoll ein jeder in denen Holtzungen da er zur
Maſt berechtiget nicht Macht haben ſeine Schweine
durch einen avſonderlichen Hirten alleine huten zu—
laſſen ſondern eine jede Bauerſchafft einen geſambt
Hirten halten es ſey daun daß einer wegen Entle
genheit ſeines Hoffes ſich deſſen nicht bedienen kontt.

Von denen ſo in die Maſt gehoren ſoll durch
aus kein SchreibGeld genommen werden.

Ohne Vorwiſſen des Ammts und der Forſt
Bediente ſind keine Schweine aus der Maſt zu—
nehmen.

Diejenige ſo auſſer der MaſtZeit mit derSchweinGraſerey in denen Holtzungen berechtiget J
ſollen ſich deren mit Beſcheidenheit gebraijchen; wel—che
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che aber dazu nicht befugt deſſen bey willkuhrlicher
Straffe enthalten.

Wenn geuers-Brunſte in Holtzern entſtünden
ſollen alle welche darinne Gerechtigkeit haben wenn
ſie um Rettung angeruffen werden bey Verluſt ſol—
cher Berechtigkeit gebuhrende Folge und Hüiffe lei
ſten; alle und jede auch welche dergleichen Feuer
am ehiſten inne werden ſolches ohngeſaumet dem
nachſten Ammte oder denen Forſt-Bedienten berichten

Wenu Mahl-Baume umfallen oder Grentz—
Steine ſich verliehren und ausgeriſſen werdi ſollen die
Greutz-Nachbahren es alſofort denen Beainten und
Forſtern anzeigen; Verſchweiget es jemand uber 8.
Tage wird er geſtraffet auch ſo dann noch hatter
wenn er ſich gar des umgefallenen Holtzes anmaſſen
ſolte. Welchen dann auch die Forſter ſich gemaß be
zeigen auch vor ihre Perſohn ſich neuer Grentzſetzun
gen enthalten ſollen.

Wer einen Scheid-oder bezeichneten Marck—
Baum wilſſentlich verſtumpfet und umhauet ſoll
davor beſtraffet werden und nach Befindung der
Umſtande wol gar am Leibe.

Dit Riegen ſollen entweder abgeſchaffet oder
doch bey Verluſt derſelben  und bey Straffe aus de
nen Holtzern gelaſſen werden.

Die HoltzGeſchworne ſind ſchuldig beym Amte
auartaliter anzumelden was an Holtz aus denenDorffern verkauffet damit bey dem dem Schatz
zuberechnenden impoſt kein Unterſchleiff vorgehe.

37.Die Bauren welche Remilſion frivoler-
weiſe ſuchen und die vorgeſchüttete Uhrſachen nicht
beſcheinigen konnen ſollen von dem Commitſſario

und

Ib. p. 242.

p. 45o.

Ib. p. 520.



und Beammten in eine gewiſſe einzuſendende Geld—
Buſſe oder da ſolche nicht fuglich von ihnen zuerlan
gen mit dem Halßeiſen beſtraffet werden.

Hatten die Ammts-Oiener hiebey falſch berich
tet ſind ſie mit Gelde und da ſie nicht zu bezahlen
mit Gefangniß auch wol nach befinden mit Ent
ſetzung ihres Dienſtes zubeſtraffen.

Die Dorffſchafften ſollen keine Haußlinge
oder Hirten aus ihrer Gemeine weglaſſen er habe
dann zuvor von dem Contributions-Einnehmer
in deſſen Receptur er ſich bißher auffgehalten einen
beglaubten Schein vorgewieſen daß er ſich bey dein
ſelben und wohin er ſich begeben wolleſ gemeldet im
gleichen von dem andern Einnehmer unter deſſen Re—
ceptur er ſich wieder zubegeben gemeinet dergleichen

Schein beygebracht.
Wann auch ein Haußling oder Hirte bey ihnen

in ihrer Gemeine ſich geſetzet ſind ſie ſchuldig dem
Contributions Einnethmer ſolches ſo fort zu melden.

Verſaumen ſie hierunter etwas ſoll die gantze
Dorffſchafft davor einſtehen und wegen des wegge—
zogenen unangemeldeten Haußlings und Hirtens
deſſen Schatz-und Contribut: Contingent gedoppelt

entrichten.
38.

Kein Unterthan ſoll fremmde unbekante ver—
vor ren dachtige Leute bey Bermeydung ſcharffer Straffe
Ordee ohne der Obrigkeit Vorwiſſen auffnehmen oder her

bergen ſondern es jedesmahl gehorig anmeldenec.
Welche inſonderheit Zigeuner oder Bettel—

w. y.7rs. Juden hauſen und nicht anmelden ſollen mit io. Rthl.

Straffe beleget werden.
Wann
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Wann eine Rotte Bettel-Juden ſich in einem

Vorffe anfindet ſoll die Dorffſchafft es dem Ammte
ſo fort melden bey io0. Rtihl. Straffe.

Auch ſoll der Grentz-Beamnte der die Bettel—
Juden wiſſentlich paſſiren laſt /50. Rthl. und der
Wirth der ſie beherberget 10. Rthl. vor den Denun-
cianten geben.

Feine reputirliche Juden dorffen zwar ins Land
kommen der Wirth aber muß bey 10. Rthl. Straffe
des Juden Auffenthalt taglich melden auch darff et
ihn ohne Erlauübniß nicht langer als 8. Tage beher
bergen bey 20. Rthl. Straffe.

39.
Die Fuhrleute ſollen ſich der Neben-Wege

uber der Unterthanen Felder Aecker und Wieſen bey
GefangnißStraffe enthalten auch allen Schaden
erſtatten.

40.
Es ſoll ernſtlich verbothen ſeyn ohne Guths—

Herrlichen Conſens die Aecker und Wieſen auch
übrige Pertinentien von denen Hoffen und Kothen
zunehmen zu verkauffen oder zu verſetzen
und ſind die Poſſeſſores desfalß zutheilen nicht gehal
ten ſondern es ſollen die andere mit einer billigen
Abfindung an Gelde zufrieden ſeyn.

Es ioll auch Niemand auff Schillings-Guth
und deſſen zugehorige Aecker Wieſen JmunenZau
ne oder Garten ohne Bewilligung des GuthsHerrn
leihen noch deſſen etwas kauffen noch jemand erb

Contiu.
Supplen.
p. 699.

Edict d.
Petr. 1723.

Vol.bolie.
Ordn. p.

745.

Ib. p. I5j.

p. 106.

lich oder auff Lebzeit icht was davon vergehen oder
einigerley weiſe verauſſern ſondern hierunter in al—
len der Verordnung de iten July.isog. wegen Redin-
tegrirung der MeyerHoffe nachgegangen werden.

E 41.

Vol. Polic.
Ordn. p.

100o5.
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34 Ekxtract aus der Hoch-Furſtl Lunebl.
41.

ſbidem p. Niemand ſoll einen Haußling in ſeinen Hofff
155. 762. gothen oder Spiecker anuehmen er habe es dann
Volum. zuvor der Obrigkeit wie auch ſeinen Guths-Herrn
Ger. Zon gemeldet und deſſen Conſens erlanget.
vol. Pol. Auch bleibet denen Haußlingen ernſtlich verbo
Ordn. p. then die Hauß-Wirthe durch allerhand wucherliche

766. Contracte nicht aus zuſuugen.
42.

Wenn eine Wittwe zur andern Ehe ſchreiten
Drene will und von dem verſtorbenen Ehemann noch un—

774. muündige Kinder am Leben ſoll ſie ſolches jeden Orts
Obrigkeit anmelden und denen Kindern Vormun—
der zu beſtellen bitten.

4.
Keiner ſoll demandern auf die Saat imFelde

w. v. no. dder Graß in denen Wureſen daß er ſie einerndten
wolle noch aufWolle Wache Flachs Honig Pechlinen
oder anders auff gewiſſen Kauff leihen oder vorſtre—
cken ſondern wenn eine Anleih auff Korn Heu und
dergleichen Sachen geſchicht ſoll es nicht anders be
dungen werden als nach dem Wehrt und Anſchlaa
wie zu der Zeit wann die Bezahlung geſchehen ſoü
der gemeine MarcktKauff ſolcher Wahre iſt. Alles

w. p. o7i. bey Straffe 10. 20. 30. 40. go. und mehr Rthlr.
44.

Diejentge Fuhr-und andere Leute ſo einen Zoll
jb.p. 789. vorſetzlich vorbey fahren und treiben welcher dem Her

kommen nach auch berühret werden ſollen ſind ſchul
dig nebſt der gebührlichen Straffe ſo ihuen von jedes
Ortes Beambten zu dickiren denjenigen Zoll oder an
ders Ungeld zu entrichten welchen ſie an den Ort da

ſie
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335lie borbey getrieben oder gefahren erlegen ſollen.

Ratione der Heer-Straſſe aus den Brauunſchwei
giſchen Hildeshenniſchen und den Hannoverſchen
nuch Celle, und von da zuruck iſt in ſpecie, mittelſt
Edicti vvm Jten Julii i713. geordnet daß vey Straffe
20. uud mehr Nithi. auch dem Befinden Confiscati-
on oer Wahren keiner welcher von denen bey ſich ha
beuden Wahren Wagen Pferden oder ſonſt treibenden
Vieh einiges Ungeld erlegen muß ſich rines andern
Weges, als uber Brockel und Muggeuburg bedienen
ſolle.

Die verſchwiegene oder unrecht angegebene und jh. p. 792.
gar nicht oder nicht recht verzollete Gut ſll

er o en als—bald  ais verfallen Gut bey denen ZollStudten an
genommen werden.

45Alle und jede Unterthanen ſollen ſich aller Ein—
fuhr-Verhandel-und Vertreibung auch beym Ge—!b. p. gor.
brauch in ihren Haußhaltungen ſelbſt alles fremden
Saltz.s gantzlich enthalten und lediglich ſich des
Lunebargl. und Beraiſchen Saltzes gebrauchen alles
bey Verluſt des Saltzes und ſchwehrer willkuhrlicher
Straffe.

Nur wird in denen Aemter Giffhorn Meiner— Continuat.
ſen Burgtorff Jtten und Burgwedel das Saltz. Git vupylem.
terſche Saltz auunoch geduldet.

p. aog46.Fremde Senlſen Sich n und Schneide— Supplem.
Meſſer ſollen bey Straffe der Confiscation auch 2. 125.

kdict. de
Rthl. Struffe vor jedes Stuck (ſo halb dem Gerichts 20.
Herrn und halb dem Denuncianten zuzutheilen) nicht
tus Lund gebracht werden Braunſch

weigl. SeuſenGSicheln und Schneide-Meſſer werden jedoch auf denen
Marckten verſtuttet.

E2 47.
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47.
Die Tabacks-Sachen betreffend ſo wird.

1. Jn hieſigem Furſtenthum kein ander/ als der
Taback von hieſtgen Fabriquen, und geſtempelter
Bremer Brieff:Taback geduidet.

2. Auff den Dorffern ſollen alleine die Krüger)
und welchen es etwa ſonſt ſpecialiter concediret Ta
back verkauffen denſelben aver eintzig und allein aus
denen hieſigen Stadten und Flecken nicht aber von
auswartigen Orten nehmen.

z. WVenn der in einem Brieff befindliche Taback
verbrauchet muß der Brieff ſo fort zerrjſſen, ober zur
Straffe ein halber Rthl. gegeben werden; Füllrte aber
ſemand ſolchen Brieff mit fremden Tabact, muß er
vor jeden ſolchen Brieff 4. Rthl. Straffe und noch
dazu dem Denuncianten 2. 3. biß 5. Rthl. erlegen.

4. Die Kruger ſollen denen Gaſten den Taback
in deuen Brieffen verſchloſſen vorſetzen.

5. Bey Confiscation des Tabacks und 15. Rthl.
Straffe ſoll niemand den Taback in OchſenBlaſen

haben.6. Bey Berluſt des Tabaes io. Rthl. Strafft
und Erlegung 2. z. biß 5. Rtil. an den Denuncianten,
ſollen die Fuhrltute ſo Tabac geladen ſich keiner
Neben-Weege ſondern der ordentlichen Herrſtraſſe
zu bedienen und bey dem erſten Paß den Tabac,
und deſſen Quantitæt anzumelden ſchuldig ſeyn.

7. Der bey einem Defraudanten gefundene un
verimpoſtete Tabac ſoll ſo fort confisciret ſeyn und
waun bey ihme nnter 10. Brieffe oder an RollenTa-
bac unter5. Rthl. gefunden wird der Defrandant u—
ber den Impoſt zu Straffe 5. Rthl. wenn es 10. biß
25. Brieffe oder 10. biß 25. lh. RollenTabac, 10.

Rthl.
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6ö 1ο üJvithl. wann es 25. biß zo. Brieffe oder 25. bis zo. lb.
RNollen Tabac 20. Rthl. und da eine groſſere Quanti-
tet vorhanden 50. biß ioo. Nthl. und noch uberdem
demjenigen ſo es anmeldet nach Beſchaffenheit der
Quantitet2.3 biß z. Rthl. zuerlegen ſchuldig ſeyn.

8s. Die Tabacs Viſitatores ſollen ſich aller Ex- Contimuat.
ceſſe enthalten und ſich nicht aumaſſen ihre Gebühr Supplem.
von denen Unterthanen ſelbſt beyzutreiben ſondernk 722.
desfalß Obrigkeitl. Erkantutß gewartigen.

Welche ſich der Viſitation wiederſetzen oder Edict. de
1733. addegar Hand au ſie legen ſollen ohne einiges Nachſehen Continuat.

ad operas publicas condemn'ret n id1 t en. Supplem.9. Beh 3. Rihl. Straffe ſoll von denen mit Ta-e unt.
bac haubeluden Kramern und Krügern ein hoöherer suppleun
Preiß nicht genommen werden als wie er in derge-p. 732.
truckten Taxa vorgeſchrieben.

48.
Wenn jemand den Tabacs. Pfeiffenlmpoſt ſupplem.

defraudiret, ſollen zuvorderſt die unverimpoſtete! so.
Pfeiffen confisciret ſeyn und wenn deren Wehrt
ſich auff io. Rthl. und darunter erſtrecket der Defrau-
dant noch dazu mit einer GeldStraffe von 2. biß 3.
Bithl. waunn aber der Wehrt über 10. Rthl. mit einer
Straffe von5. biß 10. Rthl. angeſehen werden und
er noch dazu dem Denuncianten 2. biß 3. Rthl erlegen. ib. y. ior.

94.Kein Brauer ſoll das Kraut Poſt genandrrm.
Kauffen oder da es in ſeinem Hauſe gefunden wür-dad. Eaict.

de 50. Rthl. Straffe geben. de 172z.
Thate er deraleichen ius Bler gehet er Zeit

Lebens der Brau-Gerechtigkeit verluſtig wird auch
uberdehin am Leibe ſo dan geſtraffet wenn jemand

dadurch an ſtiner Geſundheit Schaden gelitten.

E3 Geſcha

ni

J

5
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Beſchahe dergleichen ven einem Pachter wird

er der Pacht priviret, und mit einer anſehnlichen
Geld-Buſſe auch nach befinden Leibes-Straffe be—
leget auch zu keinem Brauwerck wieder gelaſſen.

Unternahme ſich deſſen ein Brau-Meiſter Brau
Knecht oder ander Domeſtique ohne des Brau-Herrn
Vorwiſſen wird er mit ewiger Landes-Verweiſung
ware er aber durch den Herrn verleitet mit 14. Tau
giger Gefananiß beſtraffet. Wer es denuncwet, be—
eommt zur Belohnung2o. Rthl. und ſein Nahme vlei
bet verſchwiegen.

50O.
Supplem. Bey Straffe der Confiscation iſt verbothen
v. 189. den Brandwein (es ſey dann daß er beſtellet) von

Dorff zu Dorff weniger von Hauß zu Haufß zu
fahren und denen Leuten anzubieteu 2c. bey Straffe
der Confiscation des Brandweius.

5I.
Continuat.

Keiner der hieſigen Uuterthanen wer er auch
supplem. ſeh ſoll bey Vermeidung eruſtlicher Straffe ſich un

e. br terſtehen/ in auswartiger Herren Lande zuge—
hen und darinne eine Beyſteuer zuſammlen
außgenommenu jedoch die Braunſchweigl. Lunebl. Fur
ſtenthümer wenn ſie von der Regierung mit guug—
ſahmen Zeugniſſen verſehen und vergonſtigung er
halten; Geſtalt dan keiner Unter-Obrigkteit weniger
denen ſuperint. und Predigern erlaubet jemanden
Bettel-Scheine und Atteſtata, es ſey in was fallen es
wolle zuertheilen womit ſolche Leute das Land
durch lauffen und denen Unterthanen beſchwerlich

Continunt falle n.

8 upplem. 52.
e· 126 Durch welcher Obrigkeit Nachlaßigkeit ein

fremder

 n
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rntnrç  4ν¡ν4£ν“fremmder Bettler ins Land kommt; (Doch wer—

den ausgenommen die durch Krieg oder wegen der
Religion Vertriebene von Pabſtlicher Turckiſcher/
ohder Judiſcher Religion zu der Unſrigen getretene
die unter wegens Beraubete oder Krauck gewordene
Perſohnen item die Collecten-Sammler ver Kirchen
Schulen und Staädte) die ſollen ſo offt ſie deſſen uüber
fuhret 10. Rthl. Straffe erlegen.

Eine jede Dorffſchafft da ein fremmder Bett
ler/ oder ſonſt verdachtige Perſohn ſich ſehen laſt ſoll
ſolche ſo fort in Arreſt nehmen und es der Obrigkeit
melden oder 1. Rthl. Struffe zur Armen Caſſe geben.
Thut ſie aber die Anmeldung gebührend bekömmt
ſie daher zum Recompens 1. Rthl.

Eine Dorffſchafft ſoll bey ſolcher Arreſtirung
der andern auff Erfodern beyſtehen oder 2. Rthl.
Straffe erlegen.

Wer auff ein falſch Atteſt bettelt ſoll mit dem
Staup:Beſen ober der Karren beſtraffet oder mit
andererLeibesund GefananißStraffe beleget werden.

Das Landund GaſſenBetteln ſoll bey Straffe
des Gefungniſſtes nicht geduldet ſondern darunter und
wegen der Armen Verſorgung der Armen-Ord—
nung vom ioten Novembr. i712 gemañ verfahren
werden.

Wer einen dazu beſtelleten Armen-Sammler
mit hohniſchen Worten abweiſet ſoll mit einer Geld—
Buſſe zur Armen-Caſſe oder Grfangniß beſtraffet
werden. Zu der ArmenCaſſe hat ein jeder nach Ver—
mogen in Chriſti Liebe zu ſieuren; wer es nicht thut
da er es kan iſt dem Prediger anzumelden daß er
ihn zu ſeiner Schuldigkeit und Bezeigung GOtt wol
gefalliger Milde anmahne.

Kein

Ib. p. 124.

P. I25.

p. 122.

p· 126.
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40 Exttact aus der HochFurſtl. Luünebl.
52.

Kein Unterthan er ſey Gaſtgeber Kruger oder
wer er wolle ſoll  einigen Officirer Reuter
oder Soldaten etwas vorſchieſſen und auf
Credit folgen laſſen er habe dann von dem die Com
paguie commandirenden Officirer verſicherte Nach—
richtung wie viel er ihmt creditiren doörffe; wiedri—
genfalß der Herleiher ſich Obrigkeitlicher Hulffe nicht

zuverſehen hat. 54Denenn Unterthanen iſt nicht erlaubet ſich
in fremde Krieges Dienſte zubegeben und wel
che es nach Publication des Edicts de i18. Mey. i7ol.
dennoch gethan ſollen ihres Erbtheils und Guter in
hieſigen Landen verluſtig ſeyn und da ſie hie nichts
hatten und doch nachmahls betreten wurden mit
ernſtlicher Straffe angeſehen werden.

Die naturlichen Eltern oder HaußVatter ſo ihnen
hiezu Vorſchub thun oder wenn ſie ſolches Vorha
ben mercken es nicht der Obrigkeit ameigen ſollen
mit ſchwerer LeibesStraffe oder gar LandesVer
weiſung beſtraffet werden.

Wer auch ſonſt nur Vorſchub dazu thut daß
ein Kerl in fremde Kritges-Dienſte gebracht wird
iſt ſchuldig vor jeden Kerl 100. Rthl. zuerlegen und
und hat nach befinden noch ſcharffere Ahntung zu ge

wartigen.Wer nur Wiſſenſchafft von freinden im Lande

ſich auffhaltenden Werberu hat ſoll es bey Ver
meydung ſchwerer Straffe anmelden der es aber
anzeiget und ihn zur Hafft befordern kan dem ſel
ben ſollen aus der KriegesCaſſe zo. biß.40. Rthl ge

rrichet werden. 55.Die Defraudanten des Landſchafftl. HoltzIm-
polles
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poſfes ſind ſchuldig ſolcher Defraudation halber vor
jeden Faden 2. Rthl. und vor jedes Fuder 1 Rthl zu
entrichten wovon der Denunciant tertiam bekommt
und das übrige das Schatz-rarium.

—R

—1  Êyrtrj wirdv wennder Impoſt nicht erleget mit der Confiscation vor
das Schatz-rarium verfahren.

Ratione derer Acciſen iſt geordnet: Wenn Wein
Brandtwein oder Eßig auff dem erſten Paſſe im Lan
de (woſelbſt deren vorhanden) nicht angemeldet und
veracciſet worden; ſo iſt ſolch Getrancke dem Schatze
verfallen und muß

J. Der Wehrt ſolchen Getrancks bezahlet werden
(wovon Denuncians die Tertiam hat) auch

2. Zwiefach die alte und zwiefach die erhohete
Acciſe; da dann die letztere dem Schatze vollig ver
bleibet /von der alten aber die Konigliche Kammer nach
ihrem hergebrachten Antheil participiret.

Ferners ſo muß alles durch das Land paſſirende
auslandiſche Getrancke bey Straffe der Confiſcati-
on, beym erſten Paſſe angemeldet die darauff geſetzte
Acciſe dem Paß Schreiber zugeſtellet und ein Zettul
darauff genommen ſolches beym letzten Paſſe oder Or
te da es auſſer Landes gehet reproduciret nnd un
terſchrieben werden da dann der Fuhrmann bey der
Ruckkunft ſein Geld von dem erſten Paſſe wieder erhalt

Ratione derer Defraudationen beym E
inlandiſchen Bier und Brandtwein c. wird

eben
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ebenmaßig der Wehrt des Biers bezahlet (wovon
Denuncians Tertiam zu genieſſen) und uberdem die
gedoppelte alte und doppelte nene z. Rihl. Acciſe.

Continuat.-
Die Unterthanen welche mit Grutz-. uhlen

supplem. verſehen ſollen ſo lange die Anno 1714. introducir-
p. 394. te BierSteuer wahret ſelbige zu keinem anderen
402. Behnreff als zum Grutz-Mahlen gebrauchen und ſich

nicht unternehmen vor ſich oder auch vor andere Maltz
darauff zu ſchroten)bey 5. Rthl. Straffe und Con—
fiſcation des Maltzes; auch da ſie mehrmahls auff
Uuterſchleiff betroffen würden bey Verluſt derMuhle.

Alle und jede Fuhrleute ſo mit fremden Bier
 durch dieſes Fürſtenthum paßiren oder ſolches allhie
x. zos. zur Conſumtion hereinbringen ſollen ſich bey Ver

meidung der Confiscation des geladenen Biers und
anderer ſchweren Geld-auch nach Befinden Leibes
Straffe aller Neben-Wege enthalten und der ordent—
lichen Heerſtraſſe welche ſie auf die Paſſe fuhret be
dienen auch das durchs Land paßirende Bier bey
dem erſten Paſſe nebſt Meldung des Ortes wohin
es deſtiniret gebuhrend angeben und Verſicherung
laſſen daß ſie bey ihrer Rucktunfft von den Orten da
das Bier wieder aus dem Lande gehet beglaubten
Schein desfalls beybringen wollen.

Ib. p. 399.
Diejenigen welche ſonſt die Bierſteur defraudi-

ren ſind ſchuldig von jedem halben Faß oder Tonne
zur Straffe 2. Rthl./ und vor den Denuncianten 1.
Rthl. zu erlegen.

Wegen der Anno i7r2. eingefuhrten 3. Rthl. Ac-
Continuat. ciſe iſt denen Brauern und Krugern im Lande welche

r. a04. das Bier bey Maaſſen auszapffen erlaubet uber die
gewohnliche Bier-Taxe von jedein halben Stubchen
einen ſchweren v. mehr zu erheben doch nur in dem
Quartal von Joh. biß Mich. Tha
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Thate jemand es langerſ verliehret er nicht nur

dieß Beneficium des 18. gautz ſondern hat ſich auch der
Confiscation des Biers zugewartigen oder da es
bereits ausgezapfet iſt er ſchuldig deſſen Wehrt und
noch uberdem von jedem halbenFaſſe 2. Rthl. Straffe
zuerlegen.

Wer die Anno ryr,. auff Eßig Wein und Contin—
Brandtwein geſetzte Steuren defraudiret, muß p
nebſt der Confiscation von jedem halben Faß oder
Tonne Eſng auch Ohme Wein /oder Brandtwein zur
Straffe 2. Rthl. erlegen und welcher ſo lange die
Saltzſteuer wahret nnd per Capitationem gehoben
wird eine Perſohn in ſeiner tamilie verſchweigt iſt
2. Rthl. Straffe zu zahlen ſchuldig.

56.
Der Anno r1714. emanirten Licent-Ordnung Contin.

ſoll bey Vermeidung der; darinne geſetzten Straffe k as.
exacte nachgegangen werden.

37.Bey Verarbeitung des Zinnes iſt es in allen
nach der in Anno i712. ausgelaſſenen Verordnung zu Contin.
halten ſouſt das unrichtig befundene Zinn zu con- r. 534.
fisciren, und uberdehm von dem Zinnen-Gieſſer 10.
Rthl. Straffe zuerlegen.

An einem Stucke mehrerley Art von Zinnen zu
verarbeiten iſt bey Confiscationſauch 5o. Rthl. Straffe
verbothen.

Auff dem platten Lande end in denen kleinen
Flecken ſind uberall keine Zinnei-Gieſſer zudulden
weuniger die Stohrer ſo in die Hiuſer lauffen und
daſelbſt Zinnen umgieſſen; maſſen ſolchen letzten das
Werctzeug zuunehmen auch ſie allufalfz mit Gefang
niß zubeſtraffen und die Arbeit, zun Schaden desjeni
gen der ſie machen laſſen zu confcciren.

58



Contin.
p. 6G00.

Contin.
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Contin—
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Contin.
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58.

Die Hereinbringung und Verhandlung fremder
Calender iſt bey Straffe der Confiscation und einer
Geld-Buſſe, von zo. Rthl. verboten.

59.Wer das zuverkauffende Korn nehzet ſoll/auſſer
Confiscirung des Korns mit einer empfindlichen
Geld-oder Leibes-Straffe angeſehen werden.

60.
Das von denen Schlachtern unternehmende

ausſtopffen der Nieren und auffblaſen des Fleiſches
ſoll nebſt anderer willkuhrlichen Straffe auch Con-
fiscirung des Fleiſches mit Verluſt der Gilde und
bey einem Knechte oder Geſellen mit dem Karreu
ſchieben beſtraffet werden.

Gl.
Welche gegen die Verordnung de 1712. ihre

Schaaffe vor der Schuer nicht tüchtig reinigen
laſſen ſo daß die Wolle daher unreinlich wird oder
auch dieſelbe mit eingebundenen unbrauchbarenLocken
und GSterbWolle und dergleichen falſchen oder mit
Sande beſtreuen ſollen nach Befindung der Umſtande
von 20. biß z0. Rthl. Straffe geben; und die nicht rein
gewaſchene Wolle zur Helffte die mit Vorſatz ver
talſchte Wolle aber gantz confisciret ſeyn die Schaf
fer und Knechte auch io ſich dabey brauchen laſſen
mit willkuhrlicher ſcharffer auch dem Befinden nach
harter LeibesStrafft angeſehen werden. Auch iſt
das Beſchmieren der Schaffe mit Teer regulariter
verbothen es ſey dam daß der Grind ſo ſehr uber—
hand genommen deß er mit der Tabacs. Lauge nicht

zu curiren. 62.Die Wirthe ollen ihren Gaſten und denen
Palſa-
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Palſagiren mit gebuhrender Hofflichkeit begegnen ſie

weder mit unrichtiger Maaſſe noch ſonſten in einige
J

Wece bevortheilen; inſonderheit auch von den Ha—
beru nimmer mehr als in denen Stadten 2. gi. und
aufm Lande 1. ggi. uber den Marcktgangigen Preis
nehmen oder im wiedrigen der Wirthſchafft verlu— ĩ
ſtig ſeyn] auch noch ſonſt der Gebuhr nach angeſe IJ
hen werden. Gz.

Die den Aller-ſtrohm befahrende Schiffer contin. p.
Bothsund andere dabey befindliche Leute ſollen ſich 6x9.
an denen am Strande und ſonſt findenden Zaunen
Plancken Rickwerck auch Baumnnd Buſchwerck
nicht vergreiffen bey gedoppelter Erſtattung des Ent
wanten Erſetzung allen Schadens auch anderer
ſchwehren Strafft und nach Befinden des Karren—
ſchiebens dabey dann der Schiffer vor ſeine Leute
einzuſtehen; biß der Thater ausgemacht c. alles nach
Jnhalt des Edicti de 9. Decembr. 1714.

64.
Das ScheibenSchieſſen aufm Lande

Contin. p.auch die Einlegung des Pflingſt-Biers ſoll gantze 6z2.
lich abgeſchaffet ſeyn und da bey einer oder andern
Dorffſchafft vor den Scheiben-Konig ein Gewinn her
gebracht ſoll ſolches auf andere weiſe zu der Dorff—
ſchafft beſten und etwa zu der Prediger-Wittiben
Unterhalt oder ſonſt angewendet werden.

Alle Hauseute ſind ſchuldig das Schieß—
Gew. hr ans Amt zulieffern; bey weme jedoch der- 1b. p. 629.
gleichen gefunden wuürde ſoll 12. 15. 20. und mehr Rthl.
erlegen auch nach Befinden noch harter geſtraffet
werden.

Solte dennoch ein unerlaubetes Schieſſen ge

33 ſchehen
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ſchehen ſollen die nachſte Dorffſchafften nach dem  ha—
ter aufs genaueſte forſchen und ihn melden oder im
wiedrigen mit empfindlicher Geld-Straffe oder Gefaugniß angeſehen werden.

G5.

Continuat.
Ratione derer Orte wo Ganſe gehalten wer

Supplem. den iſt mittelſt Edicti de Sept. 1714. geordnet.
p. Gz6. 1. Daß jede Gemeine vom 17. May an beys.

Rthl. Straffe einen beſondern Ganſe-Hirten beſtel
len vorhero aber auch jeder dahin ſehen ſolle daß
ſeine Ganſe nicht auff die beſamete Felder lauffen und
Schaden thun ſonſt er den Schaden zuerſetzen und
6. ge. Straffe zugeben.

2. Wer nach dem iſten May ſeine Ganſe alleine
hüten oder frey vom Hoffe lauffen laſt muß 18. gl.
Straffe erlegen.

z. Zu Hutung der Ganſe ſollen die Gemeinden
beſondere Platze anweiſen; thun ſie es nicht giebet
die Gemeine 2. Rthl. Straffe der Hirte aber 6. gi.
welcher an anderen als unſchadlichen Orten hutet.

4. Der Hirte muß bey Gefangniß-Straffe die
Ganſe biß 14. Tage nach Mich. huten;

Nachhero aber ein ieder der Ganſe halt dahin
ſehen daß dieſelben auff der Saat keinen Schaden
thun ſonſt er den Schaden zuerſetzen und 9.! gd.
Straffe zuerlegen.

66.
Contin. p. Alle durch hieſiges Land z. Wocheu vor oder
65zs. ſeg. nach demCeller Marckte paſſirende Koppelauch an

dere verkauffliche Pferde ſollen zuvorderſt bey
Verluſt derſelben nach Celle geführet werden; geſtalt
ſich dann die Roßhandler beym eintritt ins Land bey
der Obrigkeit oder erſten Zoll-Bedienten zu melden

und
4
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und davon wenn ſie ins Land kommen ein atteſt zu nehmen
und ſolches nachmahls zu Celle unterzeichnen zu laſſen um
damit ihre Gegenwart zu Celle zu beſcheinigen; ohne welchen
fie nicht wieder aus dem Lande zu laſſen.

67.
Wenn jemand die hieſige zute MůntzSorten gegen widem p.

auswartige geringhaltigt verwechſelt oder ſonſt verruffene 7oz. 707.
und verbotene kleine Sorten ins Land bringet ſo ſoll gegen
denſelben nicht nur mit Confiscation ſolcher Sorten, ſondern
auch mit GeldBuſſe und dem Befinden nach Leibes-Straffe
verfal ren werden 6e g.Zehendtpflichtige ſollen bey Setzung der Stiegen
oder Hocken auch Ausſetzung des Zehendtens und Einfuhrung Vol. der
ihres Korns auffrichtig verfahren und vor der Verzehendtung Ger. Ordn
nichts auch nicht die ſo genandte Moller-Voigte oder k 672.
Pfticht.Hocken vom Felde fahren weniger das Getrayde vor
der Rriffe ehe ſie ſolches demZehendt-Herrn gemeldet abmehen.

Jm wiedrigen und auff dem Fall der Defraudirung
ſoll der Zehendt pflichtige angehalten werden das Entwandte
auff ſeine Koſten in die ZehendtScheure zu lieffern und dabey
noch eins ſo viel zu reſtituiren.

Wurde eine Delraudation auff dem Felde betroffen
fallt die falſche Stiege dem Zehendt-Herrn heim und nimmt
er dennoch den Zehenden von den ubrigen.

Funde ſich auch eine vorſetzliche Betrieglichkeit hat ſich der 1h. p. 654

Vor jedes verſchwietgene Kalb muß ein halber Rihl.
und vor jedes verſchwiegene Lamm ein viertel Rthl. dem Ze
hendtHerrn zur Straffe gegeben und daruber noch der volle
Zehende entrichtet werden. 69

Denen Exeguirern wegen der Contribution, ſoll(es moö—
rid. Edict.gen viele oder wenige zu exequiren ſtyn) des Tages wann ſie

ſtille liegen nicht mehr als 9. gl. und vor jede Meile z. gal. zu 1727.
nehmen bey Gefangniß und anderer harten Leibes- Straffe ver
bothen ſeyn; auch wird ihnen ſolche Gebuhrniß nicht langer

als hochſtens 2. biß z. Tagt gut gethan.
ct.7o. vid. EdiSo lange der Carten-und Calender-Licent annoch wahret e Avpril.

muſſen 727.
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muſſen diejenige bey welchen ein ohnverlicentirter Calender, oder

ein ohnverlicentirtes Spitl Carten gefunden wird 2. Rthlr.

Straffe erlegen. 7i.Ein jeder welcher durch ſein boshafftes Verſchulden banquerout
machet und ſeine Creditores dadurch in Schaden ſetzet ſoll Ver
moge des Konigl Eaitti de Mart. r7a6. nach Befindung derGroſſe
ſolchen Betrugs ohne einige Gnade am Leben geſtraffet oder mit
einer Leibes-Strafft beleget werden entweder zu ewiger Gefang
niß oder in die Karre oder in das Zucht-Hauß; Und diejenige
welche ſich unterſtehen einem ſolchen zu ſeinem Austritt und heim
licher Wegbringung ſeiner Sachen Hulffe und Vorſchub zulei
ſten ſollen mit dem Karren-Schieben der Strafft des Zucht
Hauſes oder Landes Verweiſung angeſehen werden.

72.Wegen des Taubenhaltens in und vor der Stadt Celle iſt

mittelſt Edictide izten kebr. i725. geordnet: Daß derjenige wel
cher nur 12. Morgen eigenes Land und darunter in derCultur
hat/ uberall keine der aber daruber beſitzet von jeden 2. Morgen
tin paar FeldTauben zum Ausfliegen halten dorffe ec. Alles bey
1. Rthl. Strane vor jedes Paar wovon dem Denuncianten die

Edict. de
Helffte zu zuerkennen. 73.

NeunAugen mit Stackwerck zu fangen ſoll hinfuhro bey
Jul. 1725 10. Rthlr. Straffe verbothen ſeyn.

Bey Confiscirung der engen Netze und willkuhrlicher

ht lhecnech ad hnnerulncket
len daß man einen Daum dadurch ſtecken und alſo das Leich hin
durch gehen und in den Waſſern bleiben koönne.

74.Vermoge des Edicti de Jan. iyig.iſt keinem Juden von dato
ſolchen Edicti an erlaubet es ſey in Stadten (bloß die Stadt Haarburg aus
genommen) oder auff dem Lande ein Hauß oder ander Immobile an ſich zu
bringen/ oder ſich ſolches unterpfandlich verſchreiben zu laſſen es ware dann
daß das letzte bloß auff s. Jahr vor der Obrigkeit geſchehe vder von der Konigl.
Geheimiten Rath Stube ein langerer Termin accordiret werde. Jm wiedrigen
fallt das Immobile der Konigl. Cammer anheim dergleichen Verpfandung iſt
aber null und nichtig der Debitor auch nicht ſchuldig die hergeſchoſſene Gelder

Ediet. de du erſtatten. 75.Allen denenjenigen welche ſich Chirurgiſcher Curen unternehmen es ſeh in

—SS,nenſelben ein gutes Atteſt erhalten ſoll das Exereitium ihrer Kunſt beh

rÊ  Ê

20. Rihlr. Straffe verbothen ſeyn.
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